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Zur Kenntnis zweier Schwärmerhybriden.
Celerio hybr. vespophaës Denso und Celerio hybr. galivornica

Kunz u. Grosse. (Schluss).
Von Dr. F. Benz.

C. hybr. galivornica Kunz u. Grosse.
Die im Laufe der letzten vier Jahrzehnte mit Schmetterlingen der Sphingi-
dengattungen Celerio und Pergesa vorgenommenen Hybridationsversuche haben
im besondern der experimentellen Vererbungsforschung einige beachtenswerte

Ergebnisse eingetragen?in allgemeinerer Hinsicht sind durch sie unsere
Kenntnisse über die Zucht von Schmetterlingen in der Gefangenschaft in
erheblichem Masse vermehrt worden. Ein Resultat mehr negativer Art bildet
die Erfahrungstatsache, dass die weiblichen Falter einiger Kreuzungsprodukte

sich nicht entwickeln, oder dass die in der Puppe ausgebildeten
Tiere nicht schlüpfen. Es ist zwar in manchen Einzelfällen gelungen,
durch andauernde Exposition der Kippen bei erhöhter Temperatur und auch
durch andere Eingriffe, die Entwicklung der Falter anzuregen und ihr
Ausschlüpfen zu erzwingen? ausnahmsweise aber kann der Züchter auch durch
das spontane Erscheinen eines wohl ausgebildeten weiblichen Bastardtieres
angenehm überrascht werden. Von einem solchen Ereignis soll hier berichtet

werden.
Im Sommer des vergangenen Jahres erhielt ich von Herrn 0. Christen in
Basel eine Anzahl Eier der hybriden Paarung C. galii Rott. Mann x C. line-
ata livornica Esp. Weib. Der Bastard dieser Kreuzung ist 1912 von Kunz
und Grosse nach einem männlichen Exemplar benannt worden (5). Weibliche
Falter scheinen bis jetzt nicht erhalten worden zu sein. Die erwähnte
Zucht lieferte mir eine Anzahl sehr lebhafter männlicher Tiere, die nach
dreiwöchiger Puppenruhe ausgeschlüpft waren. Die wesentlich grösseren
weiblichen Puppen zeigten aber während des ganzen Sommers und Herbstes
keinerlei Entwicklungsmerkmale, eine bekannte Erscheinung bei diesem
Hybriden. Doch anfangs November waren zu meiner Ueberraschung bei drei Puppen

die Anzeichen einer fortgeschrittenen Ausbildung der Falter sichtbar,
und wenige Tage später schlüpften diese auch aus. Die Entwicklung zweier
Falter hatte ich durch Exposition bei erhöhter Temperatur während 3 Tagen
beschleunigt, einer davon bildete seine Flügel nicht voll aus. Es
verblieben mir immerhin zwei vollständig entwickelte Weibchen von erheblicher

Grösse (Flügelspannweiten 7,5 bzw. 8,3 cm), die in dieser Hinsicht
die männlichen Tiere der gleichen Zucht wesentlich übertreffen, in den
übrigen Merkmalen aber keinen Unterschied erkennen lassen.- Vielleicht,
dass die andauernd warme und trockene Sommer- und Herbstwitterung im
Puppenorganismus Bedingungen geschaffen hatten, die Entwicklung und
Schlüpffähigkeit dieser Falter ermöglichten.
Literatur; 1,Zeitachr.f,wiss.Insektenbiol, 4,128,170,201 (1908)? 2. A
SeitzsDie Gross-Schm.d.Erde Abt.1,Bd.2,267(Ï913)? 3.Bull.Soc.lép.Genève
1,94(1906); 4. I.e. 1,329(1909)? 5»Internat.entomolog.Zeitschr.6,195,207
TI912).


	Zur Kenntnis zweier Schwärmerhybriden : Celerio hybr. verspophaës Densc und Celerio hybr. galivornica [Schluss]

